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Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa
(OSZE)

Autor: Roland Marxer | Stand: 31.12.2011

Die OSZE ist ein transatlantisch-europäisches Sicherheitsforum mit Sitz in Wien, das sich der
Frühwarnung, Konfliktverhütung und Konfliktbewältigung sowie der Förderung von Demokratie,
Menschenrechten, Rechtsstaatlichkeit, wirtschaftlicher Entwicklung und guter Regierungsführung
widmet. Sie geht zurück auf die 1973–1975 mit der Helsinki-Konferenz begonnene «Konferenz über
Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa» (KSZE). Diese strebte eine friedliche Koexistenz im Ost-
West-Konflikt an und fand in den Folgekonferenzen von Belgrad (1977–1978), Madrid (1980–1983) und
Wien (1986–1989) eine Fortsetzung. Auf den 1.1.1995 erfolgten eine Strukturanpassung und die
Umbenennung in OSZE (2007 56 Teilnehmerstaaten).

Liechtenstein war am KSZE-Prozess von Beginn an beteiligt. Es führte am Vormittag des 1.8.1975 an der
Schlusskonferenz in Helsinki den Vorsitz und unterzeichnete gleichentags die «Schlussakte von
Helsinki». Dabei hatte der Kleinstaat Liechtenstein Gelegenheit, seine Fähigkeit zur Mitarbeit an
internationalen Konferenzen zu beweisen, indem es sich aktiv an der Ausarbeitung der Verfahrensregeln
und der Formulierung des Schlussdokuments beteiligte. Liechtenstein errichtete 1994 eine ständige
Vertretung bei der OSZE in Wien, ist regelmässig durch den Regierungschef an den Gipfeltreffen, durch
den Aussenminister im Ministerrat und durch zwei Landtagsabgeordnete in der Parlamentarischen
Versammlung der OSZE vertreten. Dem Vergleichs- und Schiedsgerichtshof in Genf kann Liechtenstein
zwei Vermittler zur Verfügung stellen.

Quellen
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